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Demografischer Wandel – Südtirols aktuelle Altersstruktur und deren Entwicklung bis 2050:
Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt
Dem heimischen Arbeitsmarkt droht ein Arbeitskräftemangel, wenn nicht geeignete
Gegenmaßnahmen getroffen werden, weil weniger Menschen ins Berufsleben nachrücken als in
Rente gehen. Vor wenigen Tagen befasste sich eine Tagung in Bozen mit diesem Thema.

Bozen – „Arbeitswelt und demografischer Wandel – Die nächsten 40 Jahre beginnen heute“ war der Titel einer
Tagung, die die Abteilung Arbeit der Landesverwaltung kürzlich an der Freien Universität Bozen veranstaltet
hat. Neben drei auswärtigen Experten – den beiden deutschen Zukunftsforschern Karlheinz Steinmüller und
Daniel Dettling sowie der Professorin für Demografie an der Universität von Kalabrien, Manuela Stranges –
referierte auch Antonio Gulino von der Beobachtungsstelle für den Arbeitsmarkt. Er sprach zum Thema
„Aktuelle Altersstruktur und deren Entwicklung bis ins Jahr 2050: Direkte und indirekte Auswirkungen auf den
Südtiroler Arbeitsmarkt“ (siehe Grafiken). Gulino zeichnete dabei ein besorgniserregendes Bild von der
Zukunft des heimischen Arbeitsmarktes – wenn er auch nichts revolutionär Neues offenbarte: Die
Gesellschaft wird älter; ein Arbeitskräftemangel droht; um negative Auswirkungen in der Zukunft zu verhindern,
muss heute schon reagiert werden.

„Die vorgestellten Thesen sind nicht unbekannt, aber sie wurden zu lange Zeit nicht ernst genommen“, betonte
der Statistiker gegenüber der SWZ. So hätten Politik und Wirtschaft in der Vergangenheit und auch in der
Gegenwart häufig zu kurzfristigen Lösungen gegriffen, die „unter Umständen kurzfristig zwar die bestmöglichen
sind. Doch nur, weil man es versäumt hat, mittel- bzw. langfristig zu agieren“, erklärte Gulino. So eine
kurzfristige Lösung seien beispielsweise die Arbeitsimmigranten, mit denen dem Arbeitskräftemangel in
Südtirol bereits seit Jahrzehnten begegnet wird: Diese Arbeitskräfte aus dem Ausland sind in der Regel jung,
bereits gut ausgebildet und werden gebraucht. Doch sobald deren Partner ebenfalls ins Land kommen und sie
Nachwuchs bekommen, neutralisiert sich die durch Zuwanderung neu gewonnene Arbeitskraft quasi wieder,
weil eine arbeitende Person einer nicht arbeitenden, die sich zu Hause um die Familie kümmert,
gegenübersteht. „Langfristig ändert sich die Bevölkerungspyramide bzw. der Anteil der Arbeitenden an der
Gesamtbevölkerung durch Migration nicht“, so Gulino. Zudem müsse bedacht werden, dass das Phänomen
der Überalterung der Gesellschaft nicht nur Südtirol betreffe. „Viele Länder haben Probleme damit: ganz
Europa, China … Alle Länder, die dieses gemeinsame Problem haben, können also gemeinsame bwz.
ähnliche Lösungen finden – damit stehen sie aber auch in Konkurrenz zueinander“, sagt der Statistiker.
„Nehmen wir zum Beispiel Krankenpfleger. Noch gibt es genügend aus dem Ausland, die nach Südtirol
kommen, um hier zu arbeiten und den herrschenden Mangel an heimischen Pflegekräften auszugleichen. Doch
wie wird das in 40 Jahren aussehen? Sind wir dann als Immigrationsland noch immer attraktiv? China wird
diesbezüglich ein sehr großer Konkurrent werden.“

Dass es jedoch tatsächlich zu einem Arbeitskräftemangel kommen werde, sei nicht sicher. „Wenn wir die
demografischen Entwicklungen der vergangenen Jahrzehnte betrachten und auf die Zukunft projizieren, dann
können wir daraus schließen, dass es zu einem solchen Mangel kommen wird. Und wenn es wirklich zu einem
Arbeitskräftemangel kommt, dann wird der Wohlstand im Land zurückgehen“, sagt Gulino, weist aber auch
darauf hin, dass es durchaus Faktoren gibt, die die zukünftige Entwicklung beeinflussen können. „Eine
Produktivitätssteuerung zum Beispiel. Die gab es ja auch schon in der Vergangenheit: Wir arbeiten heute
weniger als früher, sind aber viel produktiver. Oder wenn Wirtschaftssektoren, in denen viele Arbeitskräfte
gebraucht werden, durch andere Sektoren ersetzt werden, etwa Landwirtschaft gegen Industrie. Oder durch
technologische Neuerungen“, erklärt der Arbeitsmarktexperte. Weitere Faktoren, die die Entwicklung
beeinflussen könnten, seien die Änderung des Organisatorischen, beispielsweise wenn Restaurants durch
Self-Service-Betriebe ersetzt würden, oder wenn das Pendeln zum Arbeitsplatz und zurück nach Hause
verkürzt werde. „Die Menschen empfinden diese Zeit als Arbeitszeit und wenn sie verkürzt wird, dann könnten
die Arbeitnehmer länger am Arbeitsplatz verbleiben, ohne dass die gefühlte Arbeitszeit länger wird“, sagt
Gulino.

Doch wenn alles so bleibt, wie es war bzw. ist, dann weist die Demografie auf einen kommenden
Arbeitskräftemangel hin. Die Lösungen, die funktionieren könnten, um dem drohenden Arbeitskräftemangel
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entgegenzuwirken, müssten auf dem Südtiroler Arbeitsmarkt gefunden werden, glaubt Gulino: „Auf einer Seite
muss der Anteil der arbeitenden Frauen gesteigert werden, auf der anderen werden wir alle länger arbeiten
müssen, aber nicht Vollzeit.“ Damit dieser Lösungsansatz umgesetzt werden kann, braucht es
Entgegenkommen vonseiten der Arbeitgeber aber auch vonseiten der Kollegen, es braucht eine
Flexibilisierung der Arbeit. „Teilzeit, Gleitzeit, Part-Time-Rente – um nur drei Schlagworte zu nennen“, so
Gulino. Deutlich später in Rente, das ist wohl schon bald Realität!

Dass das alles durchaus möglich ist, zeigt das sogenannte skandinavische bzw. nordische Modell in einigen
Staaten. „In diesen gibt es eine starke staatliche Betreuungsstruktur, eine flexible Arbeitsstruktur und ein
egalitäres Rollenbild. Angewandt wird dieses Modell nicht nur in Ländern im Norden, nein auch in Frankreich –
einem Staat, der mitten in Europa liegt und uns vom Kulturellen her nicht fremd ist“, unterstreicht Gulino. Denn:
„Wenn Frauen keine Arbeitsstelle haben, dann bedeutet das ja nicht, das sie nichts tun, sondern sie kümmern
sich vor allem um die Familie, um die Kinder und um die älteren Menschen. Wenn nun plötzlich alle Frauen
arbeiten gingen, dann müsste die Betreuung der Familie anderwärtig garantiert sein, durch ausreichend
Kinderhorte, an das System angepasste Schulen usw.“, erklärt der Arbeitsmarktexperte.

Auch die Tatsache, dass immer mehr ältere Menschen länger arbeiten werden, bedarf einiger Umstellungen.
„Immer ältere Arbeitnehmer bedeutet, dass die Arbeitgeber immer öfter mit Beschwerden und gesundheitlichen
Problemen ihrer Mitarbeiter, aber auch mit jenen von deren Partnern konfrontiert werden“, führt Gulino aus.
„Deshalb müssen die Unternehmer ihren Mitarbeitern helfen, am Arbeitsplatz alt zu werden.“ Etwa indem ältere
Arbeitnehmer junge Kollegen einschulen oder die Part-Time-Rente forciert wird, ein älterer Fliesenleger
beispielsweise anstatt der üblichen acht Stunden pro Tag nur noch vier arbeitet. „Das sind Dinge, die die
Politik subventionieren könnte“, schlägt der Statistiker vor.

Eine weitere Möglichkeit, einem potenziellen Arbeitskräftemangel entgegenzusteuern, wäre, die Zahl der
Geburten deutlich zu steigern „Doch wenn die Geburtenrate ab morgen wächst, dann stehen diese Kinder dem
Arbeitsmarkt erst in 20 bis 25 Jahren als Arbeitskräfte zur Verfügung. Zudem müsste die Gesellschaft nach
dem skandinavischen Modell funktionieren, damit dieser Lösungsansatz überhaupt umgesetzt werden kann“,
weiß Gulino.

Und der Arbeitsmarktexperte hebt besonders hervor, dass „weder ein längeres Arbeitsleben, noch eine höhere
Frauenbeschäftigungsquote, noch die Einwanderung, noch eine höhere Produktivität alleine das Problem
lösen können, sondern dass nur alle Maßnahmen zusammen Wirkung zeigen“. Heute stelle sich in erster Linie
die Frage, wer was machen müsse – Arbeitgeber, Arbeitgeberverbände, Arbeitnehmer, Gewerkschaften,
Bürger, Parteien, Wähler, Volksvertreter, Verwaltungen, damit der richtige Lösungsansatz für Südtirol gefunden
und umgesetzt werden könne. „Jeder muss seine Hausaufgaben machen“, so Gulino, „denn dass etwas
geschehen muss, um den heimischen Arbeitsmarkt für die Zukunft fit zu machen, steht außer Frage."

Simone Treibenreif
• simone@swz.it
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�  Info Die demografische Entwicklung in Südtirol bei gleichbleibenden Voraussetzungen

Die Grafiken zeigen die demografische 
Entwicklung in Südtirol bei gleichblei-
benden Voraussetzungen im Hinblick 
auf Geburtenrate, Migration, Produk-
tivität usw. Die grauen Balken stel-
len die jeweils aktuelle Altersstruktur 
dar. Die rote Line in den Schaubildern 
„2030“ und „2050“ zeigt die Bevöl-
kerungspyramide 2010.  Die dunkel-
blau hervorgehobenen Felder zeigen 
die arbeitende Bevölkerung, die dun-
kelblaue Linie stellt die Anzahl der 
nötigen Arbeitnehmer dar, um den 
Arbeitsmarkt zu befriedigen bzw. die 
Wirtschaft aufrechtzuerhalten.

Aus den Grafiken wird deutlich, dass 
es bereits 2030 zu einem Arbeitskräf-
temangel kommt, sofern keine geeig-
neten Maßnahmen ergriffen werden.
Quelle Grafiken: Aut. Provinz Bozen/
Amt für Arbeitsmarktbeobachtung
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Zukunftsforscher diskutieren in Bozen über Arbeitsmarkt von morgen

Über den Arbeitsmarkt von morgen haben Zukunftsforscher heute bei der Tagung "Arbeitswelt und
demographischer Wandel" an der Bozner Uni referiert. In Europa wird es laut den Forschern in den
nächsten Jahrzehnten einen massiven Fachkräftemangel geben, daher wird die Zuwanderung nicht
eingedämmt, sondern unterstützt werden müssen. Außerdem müssten Frauen stärker gefördert werden
und Arbeiten bis ins hohe Alter werde zur Normalität. Auch in Südtirol, sagte Daniel Dettling vom Institut
für Zukunftspolitik in Berlin, im heutigen Südtirol Journal Mittagsmagazin: O-ton. Die Menschen in die
Zukunft zu begleiten sei Aufgabe der Politik, aber auch jeder einzelne müsse mit anpacken wenn es
darum geht, den Wohlstand in Europa zu sichern.

zurück zur vorhergehenden Seite

Südtirol Journal, schneller geht's nicht http://www.rmi.it/news.popup.phtml?popup=1&id=155592
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LR Bizzo bei Tagung zur Arbeitswelt von morgen

"Rüstzeug für die Änderungen in der Arbeitswelt von morgen"
Foto: lpa/pertl - LR Bizzo bei der Eröffnung: "Um für die
radikalen Veränderungen am Arbeitsmarkt der Zukunft
gerüstet zu sein, dazu soll diese Tagung unter anderem
dienen."

Bozen – Die aktuelle Bevölkerungsstruktur lässt keine Zweifel offen: In den nächsten Jahrzehnten wird sich
unsere Gesellschaft verändern. Um nicht von diesen Änderungen überrollt zu werden, gilt es, rechtzeitig und
vorausschauend zu handeln. Im Rahmen der Tagung „Arbeitswelt und demografischer Wandel“, die am heutigen
Donnerstag (12. Mai) vor zahlreichem Publikum an der Freien Universität Bozen über die Bühne ging, gab es
vielfältige Anregungen dazu. Organisiert wurde die Veranstaltung von der Landesabteilung Arbeit auf Initiative
von Arbeitslandesrat Roberto Bizzo.

"Wenn die Zukunft nicht geplant wird, werden wir von ihr überrumpelt - diese einfache Erkenntnis stand am
Beginn der Überlegung, eine Tagung zur Zukunft der Arbeitswelt zu organisieren", erklärte Landesrat Roberto
Bizzo einleitend. "Gesellschaft und Arbeitsmarkt hängen unmittelbar zusammen. Änderungen in der Gesellschaft
bringen demnach immer auch Verschiebungen in der Arbeitswelt mit sich. Ziel der Tagung war es daher, sich
intensiv damit zu beschäftigen, wie die Gesellschaft und der Arbeitsalltag in 40 Jahren aussehen wird, wie die
Wirtschaft nachhaltig wachsen kann und wie wir uns für die radikalen Veränderungen, die auf uns zukommen,
rüsten können", erklärte der Arbeitslandesrat.

Die demografische Entwicklung spricht eine deutliche Sprache. Die Gesellschaft wird immer älter und die Anzahl
derer, die nachkommen, immer geringer. Zudem wird das Eintrittsalter in den Arbeitsmarkt immer
höher. "Daraus ergibt sich, dass das Erwerbspersonenpotenzial zurückgeht und wir in Zukunft mit einer starken
Arbeitskräfteknappheit konfrontiert sein werden", betont Helmuth Sinn, Direktor der Landesabteilung
Arbeit. Bereits heute sei Südtirol nicht in der Lage, das gesamte Arbeitsspektrum mit einheimischen
Arbeitskräften zu bewältigen. "Aus diesem Grund müssen wir uns rechtzeitig Gedanken machen, wie wir gewisse
Erwerbsschichten stärker mobilisieren können - vor allem Frauen und ältere Menschen", so Sinn.

Aus unterschiedlichen Blickwinkeln gingen namhafte Referenten auf die Herausforderungen ein, vor die der
Wandel der Gesellschaftsstruktur vor allem den Arbeitsmarkt stellt. Zukunftsforscher Karlheinz Steinmüller
befasste sich damit, wie die Zukunft aussieht und wie an sie herangegangen werden muss. "Man kann die
heutige Situation nicht einfach in die Zukfunft projezieren, sondern es gibt viele Faktoren, die den künftigen
Verlauf der Dinge beeinflussen", so Steinmüller. Die Zukunftsforschung zeige, wie der Blick in die Zukunft
ausgehend von einem Blick in die Vergangenheit möglich ist. Dass viele sozialen und technologischen
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Veränderungen unvorhersehbar seien und damit die Zukunft ungewiss bleibt, sieht Steinmüller nicht negativ:
"Immerhin ist es diese Ungewissheit, die ein Handeln erst möglich macht."

Antonio Gulino von der Landesbeobachtungsstelle für den Arbeitsmarkt präsentierte anhand einer animierten
Grafik die aktuelle Altersstruktur sowie die Bevölkerungsentwicklung bis 2050 vor. Daraus geht hervor, dass die
demografischen Veränderungen groß sein werden mit den entsprechenden direkten und indirekten Auswirkungen
auf den Südtiroler Arbeitsmarkt.

Über die nötigen Zukunftsstrategien referierten der Politikberater und Redner am Zukunftsinstitut, Daniel
Dettling, sowie die Professorin für Demographie an der Universität Kalabrien, Manuela Stranges. Dettling ging
auf die altersgerechte Arbeit und die Zukunft von Bildung und Rente ein, während Stranges auf die Bedeutung
der Frauenbeschäftigung und der Einwanderung in einer alternden Gesellschaft hinwies.

Von: lpa

Empfehlen Eine Empfehlung. Registrieren, um die Empfehlungen
deiner Freunde sehen zu können.

Kommentare

Keine Kommentare

Kommentar hinzufügen

Name:

Kommentar:

 

http://www.suedtirolnews.it/d/artikel/2011/05/12/lr-bizzo-bei-tagung-z...

2 von 2 19.05.2011 16:44



Dati Editore | Chi Siamo | Redazione | Pubblicità

 

 

CERCHI
UNA CASA?

UN UFFICIO?
UNA CASA VACANZA?

LAVORO?
AUTO?

O ALTRO?
VUOI PUBBLICIZZARE

UN AVVENIMENTO?
CLICCA SUBITO QUI

E INSERISCI
GRATIS

I TUOI ANNUNCI
SU MARKETPRESS

 Notiziario Marketpress di Lunedì 16 Maggio 2011  

  

 

BOLZANO, CONVEGNO DELLA RIPARTIZIONE LAVORO: “MONDO DEL LAVORO E TRASFORMAZIONE
DEMOGRAFICA“

 

  

 

Bolzano, 16 maggio 2011 -Il convegno “Mondo del lavoro e trasformazione demografica. I prossimi 40 anni iniziano oggi”
tenutosi questa mattina presso la Libera Università di Bolzano per iniziativa della Ripartizione lavoro ha fornito una serie
di interessanti spunti molto interessanti per valutare in tutta la sua portata la trasformazione demografica del mercato
del lavoro attualmente in atto e le sue ripercussioni sul nostro futuro. Nell’ambito del suo indirizzo di saluto ai
partecipanti al convegno l’assessore provinciale al lavoro, Roberto Bizzo, ha posto l’accento sulla stretta interconnessione
tra la società ed il mondo del lavoro e sulla necessità di prevedere nel medio e lungo periodo le trasformazioni del
mondo del lavoro per essere in grado di gestirle in maniera adeguata. A questo scopo il convegno ha voluto fornire una
serie di indicazioni e di informazioni sulle principali tendenze demografiche e sulle loro ripercussioni sul mercato del
lavoro locale nell’arco dei prossimi quarant’anni. In questo senso il direttore della Ripartizione lavoro, Helmuth Sinn, ha
rilevato come vi siano due indicatori fondamentali dell’evoluzione demografica in riferimento al mondo del lavoro. Da un
lato si assiste ad un progressivo invecchiamento della popolazione, mentre si riduce il numero delle nascite con un
analogo innalzamento dell’età in cui i giovani iniziano la loro attività produttiva. La conseguenza più evidente di questa
tendenza, secondo Sinn, sarà una progressiva scarsità della forza lavoro disponibile a livello provinciale. Una tendenza
questa già oggi evidente visto che la forza lavoro locale non è in grado di coprire le richieste che vengono dal mercato
del lavoro provinciale. A suo avviso sarà quindi necessario coinvolgere maggiormente all’interno del mercato del lavoro
locale le donne e le persone anziane. Karlheinz Steinmüller, futurologo e cofondatore della Z_punkt Gmbh The Foresight
Company ha quindi illustrato la sua relazione sul tema “Cosa vuol dire guardare nel futuro? Cambiamenti sociali e
tecnologici imprevedibili: uno sguardo al passato per imparare a gestire meglio il futuro”. Secondo il relatore non è
possibile fare semplicemente una proiezione nel futuro della situazione attuale ma vi sono molti fattori già oggi presenti
che sono in grado di influenzare in maniera considerevole il nostro futuro. Antonio Gulino, dell’Osservatorio del mercato
del lavoro provinciale ha quindi preso in esame l’attuale piramide delle età e il suo evolversi da qui al 2050 con le sue
conseguenze dirette e indirette sul mercato del lavoro locale. Daniel Dettling, consulente politico e relatore presso lo
“Zukunftsinstitut” ha trattato il tema “Il lavoro a misura di anziano e il futuro dei sistemi formativi e pensionistici” infine
Manuela Stranges, docente di Demografia presso l‘Università della Calabria ha parlato degli “ Strumenti di contrasto
all‘invecchiamento demografico: quale ruolo per le donne e per gli stranieri?”.
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Convegno della Ripartizione lavoro: “Mondo del lavoro e trasformazione
demografica“

Lavoro - Il convegno “Mondo del lavoro e trasformazione demografica. I prossimi 40 anni
iniziano oggi” tenutosi questa mattina presso la Libera Università di Bolzano per iniziativa
della Ripartizione lavoro ha fornito una serie di interessanti spunti molto interessanti per
valutare in tutta la sua portata la trasformazione demografica del mercato del lavoro
attualmente in atto e le sue ripercussioni sul nostro futuro.

Nell’ambito del suo indirizzo di saluto ai partecipanti al convegno l’assessore provinciale al lavoro,
Roberto Bizzo, ha posto l’accento sulla stretta interconnessione tra la società ed il mondo del
lavoro e sulla necessità di prevedere nel medio e lungo periodo le trasformazioni del mondo del
lavoro per essere in grado di gestirle in maniera adeguata.

A questo scopo il convegno odierno ha voluto fornire una serie di indicazioni e di informazioni sulle
principali tendenze demografiche e sulle loro ripercussioni sul mercato del lavoro locale nell’arco dei
prossimi quarant’anni.

In questo senso il direttore della Ripartizione lavoro, Helmuth Sinn, ha rilevato come vi siano due
indicatori fondamentali dell’evoluzione demografica in riferimento al mondo del lavoro. Da un lato si
assiste ad un progressivo invecchiamento della popolazione, mentre si riduce il numero delle nascite
con un analogo innalzamento dell’età in cui i giovani iniziano la loro attività produttiva.

La conseguenza più evidente di questa tendenza, secondo Sinn, sarà una progressiva scarsità della
forza lavoro disponibile a livello provinciale. Una tendenza questa già oggi evidente visto che la
forza lavoro locale non è in grado di coprire le richieste che vengono dal mercato del lavoro
provinciale. A suo avviso sarà quindi necessario coinvolgere maggiormente all’interno del mercato
del lavoro locale le donne e le persone anziane.

Karlheinz Steinmüller,  futurologo e cofondatore della Z_punkt GmbH The Foresight Company ha
quindi illustrato la sua relazione sul tema “Cosa vuol dire guardare nel futuro? Cambiamenti sociali e
tecnologici imprevedibili: uno sguardo al passato per imparare a gestire meglio il futuro”. Secondo il
relatore non è possibile fare semplicemente una proiezione nel futuro della situazione attuale ma vi
sono molti fattori già oggi presenti che sono in grado di influenzare in maniera considerevole il
nostro futuro.

Antonio Gulino, dell’Osservatorio del mercato del lavoro provinciale ha quindi preso in esame
l’attuale piramide delle età e il suo evolversi da qui al 2050 con le sue conseguenze dirette e
indirette sul mercato del lavoro locale. Daniel Dettling,  consulente politico e relatore presso lo
“Zukunftsinstitut” ha trattato il tema “Il lavoro a misura di anziano e il futuro dei sistemi formativi e
pensionistici” infine Manuela Stranges, docente di Demografia presso l‘Università della Calabria ha
parlato degli “ Strumenti di contrasto all‘invecchiamento demografico: quale ruolo per le donne e per
gli stranieri?”.
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LR Bizzo bei der Eröffnung: "Um für die
radikalen Veränderungen am
Arbeitsmarkt der Zukunft gerüstet zu
sein, dazu soll diese Tagung unter
anderem dienen."

Autonome Provinz Bozen - Südtirol – Pressedienst
Home » Pressemitteilungen » LR Bizzo bei Arbeitstagung: "Rüstzeug für die Änderungen in der Arbeitswelt von morgen"
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LR Bizzo bei Arbeitstagung: "Rüstzeug für die Änderungen in der Arbeitswelt von morgen"

Artikel
Video
Audio

LPA - Die aktuelle Bevölkerungsstruktur lässt keine Zweifel offen: In den nächsten Jahrzehnten wird sich unsere Gesellschaft verändern. Um nicht von
diesen Änderungen überrollt zu werden, gilt es, rechtzeitig und vorausschauend zu handeln. Im Rahmen der Tagung „Arbeitswelt und demografischer
Wandel“, die am heutigen Donnerstag (12. Mai) vor zahlreichem Publikum an der Freien Universität Bozen über die Bühne ging, gab es vielfältige
Anregungen dazu. Organisiert wurde die Veranstaltung von der Landesabteilung Arbeit auf Initiative von Arbeitslandesrat Roberto Bizzo.

"Wenn die Zukunft nicht geplant wird, werden wir von ihr überrumpelt - diese einfache Erkenntnis stand am Beginn der
Überlegung, eine Tagung zur Zukunft der Arbeitswelt zu organisieren", erklärte Landesrat Roberto Bizzo einleitend.
"Gesellschaft und Arbeitsmarkt hängen unmittelbar zusammen. Änderungen in der Gesellschaft bringen demnach immer
auch Verschiebungen in der Arbeitswelt mit sich. Ziel der Tagung war es daher, sich intensiv damit zu beschäftigen, wie
die Gesellschaft und der Arbeitsalltag in 40 Jahren aussehen wird, wie die Wirtschaft nachhaltig wachsen kann und wie wir
uns für die radikalen Veränderungen, die auf uns zukommen, rüsten können", erklärte der Arbeitslandesrat.

Die demografische Entwicklung spricht eine deutliche Sprache. Die Gesellschaft wird immer älter und die Anzahl derer, die
nachkommen, immer geringer. Zudem wird das Eintrittsalter in den Arbeitsmarkt immer höher. "Daraus ergibt sich, dass das
Erwerbspersonenpotenzial zurückgeht und wir in Zukunft mit einer starken Arbeitskräfteknappheit konfrontiert sein werden",
betont Helmuth Sinn, Direktor der Landesabteilung Arbeit. Bereits heute sei Südtirol nicht in der Lage, das gesamte
Arbeitsspektrum mit einheimischen Arbeitskräften zu bewältigen. "Aus diesem Grund müssen wir uns rechtzeitig Gedanken
machen, wie wir gewisse Erwerbsschichten stärker mobilisieren können - vor allem Frauen und ältere Menschen", so Sinn.

Aus unterschiedlichen Blickwinkeln gingen namhafte Referenten auf die Herausforderungen ein, vor die der Wandel der
Gesellschaftsstruktur vor allem den Arbeitsmarkt stellt. Zukunftsforscher Karlheinz Steinmüller befasste sich damit, wie die Zukunft aussieht und wie an sie
herangegangen werden muss. "Man kann die heutige Situation nicht einfach in die Zukfunft projezieren, sondern es gibt viele Faktoren, die den künftigen Verlauf der
Dinge beeinflussen", so Steinmüller. Die Zukunftsforschung zeige, wie der Blick in die Zukunft ausgehend von einem Blick in die Vergangenheit möglich ist. Dass
viele sozialen und technologischen Veränderungen unvorhersehbar seien und damit die Zukunft ungewiss bleibt, sieht Steinmüller nicht negativ: "Immerhin ist es diese
Ungewissheit, die ein Handeln erst möglich macht."

Antonio Gulino von der Landesbeobachtungsstelle für den Arbeitsmarkt präsentierte anhand einer animierten Grafik die aktuelle Altersstruktur sowie die
Bevölkerungsentwicklung bis 2050 vor. Daraus geht hervor, dass die demografischen Veränderungen groß sein werden mit den entsprechenden direkten und
indirekten Auswirkungen auf den Südtiroler Arbeitsmarkt.

Über die nötigen Zukunftsstrategien referierten der Politikberater und Redner am Zukunftsinstitut, Daniel Dettling, sowie die Professorin für Demographie an der
Universität Kalabrien, Manuela Stranges. Dettling ging auf die altersgerechte Arbeit und die Zukunft von Bildung und Rente ein, während Stranges auf die Bedeutung
der Frauenbeschäftigung und der Einwanderung in einer alternden Gesellschaft hinwies.
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Il convegno “Mondo del lavoro e trasformazione demografica. I prossimi 40 anni iniziano oggi” tenutosi questa mattina presso la Libera Università di
Bolzano per iniziativa della Ripartizione lavoro ha fornito una serie di interessanti spunti molto interessanti per valutare in tutta la sua portata la
trasformazione demografica del mercato del lavoro attualmente in atto e le sue ripercussioni sul nostro futuro.

Nell’ambito del suo indirizzo di saluto ai partecipanti al convegno l’assessore provinciale al lavoro, Roberto Bizzo, ha posto
l’accento sulla stretta interconnessione tra la società ed il mondo del lavoro e sulla necessità di prevedere nel medio e lungo
periodo le trasformazioni del mondo del lavoro per essere in grado di gestirle in maniera adeguata.

A questo scopo il  convegno odierno ha voluto fornire una serie di  indicazioni  e di  informazioni  sulle principali  tendenze
demografiche e sulle loro ripercussioni sul mercato del lavoro locale nell’arco dei prossimi quarant’anni.

In questo senso il direttore della Ripartizione lavoro, Helmuth Sinn, ha rilevato come vi siano due indicatori fondamentali
dell’evoluzione demografica in riferimento al mondo del lavoro. Da un lato si assiste ad un progressivo invecchiamento della
popolazione, mentre si riduce il numero delle nascite con un analogo innalzamento dell’età in cui i giovani iniziano la loro
attività produttiva.

La conseguenza più evidente di  questa tendenza, secondo Sinn, sarà una progressiva scarsità della forza lavoro disponibile a livello provinciale. Una tendenza
questa già oggi evidente visto che la forza lavoro locale non è in grado di coprire le richieste che vengono dal mercato del lavoro provinciale. A suo avviso sarà
quindi necessario coinvolgere maggiormente all’interno del mercato del lavoro locale le donne e le persone anziane.

Karlheinz Steinmüller,  futurologo e cofondatore della Z_punkt GmbH The Foresight Company ha quindi illustrato la sua relazione sul tema “Cosa vuol dire
guardare nel futuro? Cambiamenti sociali e tecnologici imprevedibili: uno sguardo al passato per imparare a gestire meglio il futuro”. Secondo il relatore non è
possibile fare semplicemente una proiezione nel futuro della situazione attuale ma vi sono molti fattori già oggi presenti che sono in grado di influenzare in maniera
considerevole il nostro futuro.

Antonio Gulino, dell’Osservatorio del mercato del lavoro provinciale ha quindi preso in esame l’attuale piramide delle età e il suo evolversi da qui al 2050 con
le sue conseguenze dirette e indirette sul mercato del lavoro locale. Daniel Dettling,  consulente politico e relatore presso lo “Zukunftsinstitut” ha trattato il tema
“Il  lavoro a misura di  anziano e il  futuro dei  sistemi  formativi  e  pensionistici”  infine Manuela Stranges,  docente di  Demografia presso l‘Università della
Calabria ha parlato degli “ Strumenti di contrasto all‘invecchiamento demografico: quale ruolo per le donne e per gli stranieri?”.
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